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I «  N e w  V « r k  g i d e e f e n  d i e  

tzerschiedenen Bereine zur Parade de» 
Arbeitertage» 20,000—30,000 im Auge 
z» stelle». 

D i e  Z a h l  d e r  v o n  f ä m m t *  
liche» E'jenbahnen de» Lande» im 
Laufe de» vergangenen Jahres biför? 
Herten Personen betrug 520,439,08'V 

U m  D e n  v o n F r e d .  D o u  g , l « » . » ;  
imsgegedenen Gesandtschastsposten^ jin 
Hayti haben sich bereits drei andere 
schwarte „Staatsmänner- hewyrben. 
Zedervn! denselben Seist fich auf seinen 

tigen Einflyß. hei Jen farbigen 
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H n  B i b b .  T o n n t t i ^ A l a  
haben die Bürger ein «igilanz-Comite 
organisirt, um sich gM« .eine Bande 
Desperado», welche, sett eimger Ze,t d.u 
ganze Gegend terrorisire», zu j(titigen. 
Mehrere Personen, die et» Zeugen 
Ken Mffe vor Gericht stehende Mit. 
glieder der Bande austreten sollten^ find 
letzthin erschossen worden. . -

E i n  j u n g e r  D e u t s c h e t ,  w e l ­
cher sick» in Santa Cruz, Tal., grown-
tfeiu durch Betteln ernährte, ist von 
Deutschland au» brieflich benachrichtigt 
worden, daß er die Güter seine» Ba-
tet», de» Grafen Wolfgang Balle« 
ftrorn, im Werthe von 600.000 Dollars 
ererbt hat. Er hatte ein arme» Mäd-
che» im Osten geheirathet und erklärt, 
tt werde jetzt, sobald er die Erdschait 
angetreten, seine Frau wieder aufsu­
che». 

I m  C o u n t y - G e f ä n g n i ß  i n  
Eolumbu». Ind., befinden sich zwei 
Sträflinge, die den gleichen Namen 
«Harle» Kitner Huben und an demselben 
Tage geboren worden sind. Sie find 
Bettern und ist der Eine vor 4 Wochen 
wegen eme» Einbruch», de» er im 
Kracht-Depot auf der Station Hart»-
Ville ausgeführt baten soll, eingeliefert 
worden. Der Zweite wurde auf Ber-

«lassung einer Cousine, die er. verführt 
den soll, in Haft genommen. / 
I »  E l e v e l a n d  - H a t  d e r  

Stadtrath zwei Straßenbahn • Gesell­
schaften gezwungen, für 25 Cent» 7 
Ticket» z» verkaufen, also den Preis für 
«ine Fahrt auf etwa 3J Cents herabzu-
setze». Ja ganz vernünftiger Weise 
hatte sich nqmlich der Stadtrats 
bei Vergebung der Freibriefe dieser 
beide» Bahne» da» Recht vorbehalten, 
den Fahrpreis herabzusetzen. Leider 
wird Da» von den meisten Städten 
versäumt und e» wird den Straßen-
dahn-Gesellschasten gewiffermaßen frei-
«stellt, da» Publikum nach Belieben zu 
schröpfe». 

E i n e  u n g e h e u e r  r e i c h e  
Silberader ist kürzlich auf dem Panes 
rop-Berge bei Caribon in Colorado 
entdeckt worden, und jetzt ist, von der-
selben etwa 500 Fuß entfernt, eine noch 
reichere Silberader, vielleicht die reichste 
der Welt, von John C. Stewart ent-
deckt worden. Der glückliche Entdecker 
wie» jüngst drei Pfund schwere Stücke 
vo» • reinem Silber au» der Ader vo». 
Der silberhaltige Berg liegt etwa eine 
Meile von Caribon entfernte Vermuth-
lich sind beide Silveradern nur die 
Ausläufer eines großen und noch reich-
haltigeren Silbcrlagers. 

S e i t  E i n f ü h r u n g  d e r  e l e k -
trischen Hinrichtungsmethode durch den 
Staat New-Aork arbeiten die „Cranks" 
de» Landes daran, eine noch humanere 
Todesait für Verbrecher zu erfinden. 
Ein gewisser Sam. Davis in Carson, 

, hat dieselbe tatsächlich schon ent-
, er meint, man solle eine luftdichte 

arnmer herstellen, in die eine Gas-
itung mündch den Berurtheilten 

hineinsetzen, den Hahn andrehen, und 
i» zwei Sekunden sei Alles vorüber, 
ohne das Fleisch durch Elektrizität zu 
verbrennen oder dem armen Teufel da» 
Genick zu brechen. 

D  a ß  D e r  S i t )  s i l l  l p p i  -  F  l u  ß  
seinen Ursprung in einen der vielen 
Seeir von Minnesota hat, gilt als eine 
ausgemachte Sache, und hat seit 60 
Jahren, nämlich bei Schoolcraft» For» 
schungen galt der JtaSka See als der 
Au»gang»punkt des Stromes, bis vor 
ungefähr acht Jahren der Capt. Willard 
Glazier einen anderen See, den sog. 
Glazier See, als den Ursprung des 
Mississippi bezeichnete. Diese letztste 
Annahme findet noch vielen Widerspruch 
und Glazier hat jetzt ein; neue Expedi­
tion zur Erforschung resp. Feststellung 
de» Missisfippi Quellgebietes vorder«, 
let, zu welcher er eine Anzahl Gelehrter 
und Forschungslustiger eingeladen hat. 
Die Expedition soll am Montag von 
Minneapolis abgehen. 

D i e  S t .  P a u l e  r  B a h n  l ä  §  t  
in Milwaukee niedrere Locomotiven 
bauen, die ihren Rauch selbst verzehren 
und daher nicht mit Rauchfängen ver-
sehen sind; dieselben tragen auch vorn 
ein elektrisches Licht und sind so einge-
richtet, daß sie für das Licht so/vohl, wie 
sür alle Wagen die nöthige Elektrizität 
erzeugen ; ebenso den zur Heizung der 
Wagen nöthigen Dampf. Sie haben 
auch größere Triebräder, als die ge­
wöhnlichen Locomotiven und sind die-
Hin an Schnelligkeit überlegen. Zuerst 
zollen Locomotiven dieser verbesserten 
Construction auf der Strecke zwischen 
Chicago und Milwaukee zur Berwen-
dung kommen. 

I n  C i n c i n n a t i  v e r s u c h t e  rFrank Bauer ein paar Kerle, welche sich 
inder Nähe seiner Wohnung herum-
schlugen, zu trennen und erhielt bei die-
ser Gelegenheit einige kräftige Stöße 
gegen feine Brust. Obwohl er dadurch 
verschiedene dlaue Flecke davon getra-
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«» hatte, 
feine weitere AufmerksamkM 
darauf bemerkte er plötzlich, 
nicht mehr zu spreche» im Stande war. 
Dr. Logan wurde gerufen und hat sich 
bi» jetzt vergebe»» bemüht, seinem Pa-
tienten die Gprachkähigkeit wieder zu 
verschaffen. Der Arzt erklärt den Fall 
f ürFpen her eigßftthüIilichsten, von dem 
er jemal» gehört hat. 
' W a s s e r m e l o n e n - „9t e v i» 
val»" sind unter den Farbigen in Flo­
rida an der Tagesordnung; die die»« 
jährige Ernte von Wassermelonen ist dif 
reichste bisher im Süden je «leite, in 
Folge dessen hat die „Craze" ganz un­
gewöhnliche Dimensionen angenommen. 
Die ganze Nacht hindurch sind die Kit-
chen der farbigen Gemeinden offen; am 
Tage. werden Melonen gegessen und 
Nachts finden die religiösen Uebungen 
statt, bis die Leute vor nervöser lieber-
reizung starr und steif daliegen und 
weggeschafft werden müssen. Die sarbi-
gen Dienstboten laufen au» den Häu­
sern und die weiße Bevölkerung erwar­
tet mit Ungeduld da» Ende der Wasser­
melonen-Saison. 

I n  D e n v e r  i n  C o l o r a d o  
ist der erste Bericht des Untersuchung»» 
Ausschusses erschienen, der eingesetzt 

'«wurde, um die Bücher der letzten Stadt» 
Verwaltung zu untersuchen. Derselbe 
weist vorläufig einen Diebstahl von 
$26,000 nach, dadurch begangen, daß 
der Auditor Reymond alle Futterkäufe 
für die Stadt bei seinem Bater machen 
ließ, der sehr karge» Gewicht für sehr 
hohe Preise gab; daß den ganzen Win» 
tet hindurch Rechnungen für Straßen-
Besprengung bezahlt wurden; daß 
höhere Preise in den Bücher« angegeben 
wurden, al» bezahlt worden waren, 
endlich, daß der Auditor direkt *6000 
unterschlagen hat. Der Ausschuß er» 
klärt, daß die» nur ei« vorläufiges 
Ergebniß sei, und daß noch schlimmere 
Enthüllungen bevorständen. 

M i t  w e l c h e r  G r a u s a m k e i t  
Sträflinge im Zuchthause zu Daune--
mara im Staate New Aort behandelt 
werden, darüber giebt ein in einer New 
Aorker Zeitung enthaltener Bericht über 
Den zu Tode geprügelte» Sträfling 
Weich Aufschluß: Weich war schwach' 
sinnig und konnte e» nicht unterlassen, 
zuweilen in seiner Zelle sich etwa» lär­
mend zu benehmen. Hierfür wurde der 
arme Kerl jedesmal in' barbarischer 
Weise bestraft; er wurde gewöhnlich an 
einen Pfahl gebunden und dann mit 
einem au» dickem Sohlenleder verfer­
tigtem Ochsenziemer so lange durch-
gepeitscht, bi» die Haut ihm in Fetzen 
herunterding. Oftmals wurde Welch 
viermal des Tages auf die geschilderte 
Weise, durchgeprügelt und die entsetzli-
chen Qualen, die der mißhandelte Mann 
zu erleiden hatte, rührten schließlich dle 
an solche Grausamkeiten gewöhnten 
Herzen der Aufseher, die sich zuletzt wei-
gertcn, noch weiter Hand an den Be-
danernSwerthen zu legen. ES fanden 
sich jedach Andere, die die Züchtigung 
ausführten, welche so lange fortgesetzt 
wurde, bis Welch in wahnsinnige Ra-
ferei verfiel. Nun wurde er in einen 
dunklen Kerker gesperrt, wo er einen 
Versuch machte, sich bei lebendigem Leibe 
zu verbrennen; bald darauf wurde er 
nach dem Irrenhaus in Audurn über-
führt, wo er an den erlittenen Verletzun-
gen starb. 

E s  h a t  d e n  A n s c h e i n ,  a l s  
ob. die beste Haferernte diese» Jahres 
sowohl in quantitativer wie in qualita-
teuer Hinsicht aus Nord- und Mittel-
Illinois kommen sollte. Es giebt be-
kenntlich ja auch im ganzen Nordwesten 
kein Gebiet, wo der Hafer so gut ge-
deiht. Der Ausdrusch zeigt unerwartet 
reichliche Ergebnisse. Zumeist kommen 
60 bis 70 Bushel auf den Acker. Nur, 
wo die Saat im Frühjahr gelitten, bringt 
der Acker nicht mehr al» 40 bis 50 
Bushel. Aber die Farmer verrathen 
bis jetzt feine große Neigung, ihren Ha; 
fer'zu verkaufen. Recht verschieden tau« 
ten die Berichte ans^Jndiana und Ohio 
übtr die Haferernte. Dort ist der Ha-
fer in manchen Gegenden vortrefflich ge­
diehen, und in anderen wieder ein voll-
ständiger Fehischlay. In Iowa lassen 
Ertrag und Qualität nichts zu wünschen 
übrig; das hat sich beim Ausdrusch hin-
länglich gezeigt.' . ... 

D i e  P f i r s i c h  -  Z u f u h r  i n  
Baltimore ist gegenwärtig eine unge-
wohnlich starke; fast täglich treffen etwa 
30,000 Körbe und Kisten ein, und zeit-
weilig ist man förmlich in Verlegenheit, 
wo man dieselben auf den Werften plü-
ciren soll. Die Polizisten haben große 
Mühe, eine Blockade durch die Massen 
von Wagen zu verhindern, auf welchen 
die überreichlichen Sendungen wegge-
bracht werden. Mehrere Hundert Ne-
ger, die damit beschäftigt find, dieFrüchte 
von den Fahrzeugen nach den Wagen zu 
bringen, arbeiten Tag und Nacht und 
finden keine Zeit zum Schlafen. Die 
Preise variireu von 16 bis 95 Cents 
pro Kiste, je nach Qualität. Ein Theil 
der Früchte hat in Folge des neuesten 
heißen Wetters und Regens Schaden 
genommen und zu faulen begonnen, doch 
findet sich viele auch ganz tadellose 
Maare unter den eingehenden Sendun­
gen. 

I n  N e w  C a s t l e ,  P a . ,  w u r d e  
vor einiger Zeit ein gewisser Cameron 
von sogenannten Weißkappen gewarnt, 
daß er da» Whiskeytrinken aufgeben 
und besser für feine Familie sorgen 
müsse. Eine Zeit lang half das, aber 
bald siel Cameron wieder in sein altes 
Laster zurück. Neulich Abends nun 
wurde Cameron von Weißkappen aus 
dem Hause geholt und in den nahen 

geführt Dort hing ma» ihm 
einen Strick um de» Hei», dessen ande­
re» Ende über eine» Baumast geworfen 
wurde und fragte ihn, ob er bor feinet 
Himmelfahrt »och etwa» zu sagen habe. 
Cameron fiel auf vie Kniee und flehte 
um Gnade. Nachdem man ihn eine 
Zeitlang hatte zappeln lassen, mußte er 
einen fürchterlichen Temperenz - E»d 
schwöre« und durste »ach Hausegeden.— 
Die Kur hat nicht lange g«wi»kt, denn 
schon am nächsten Nachmittag hatte der 
alte Sünder sich wieder einen ganz for­
midable« Rausch an'geduselt. Er will 
jetzt mit .aller Gewalt heranbringen, 

$ Ausliwdisches. 
D e r  R a b b i n e r  v o n  J e r u s a ­

lem hat sich an den Rabbiner vo» Odessa 
mit der Bitte zewaadt, die jüdischen 
Au»wanderer vor der Uebersiedelung 
nach Palästina zu warnen, wenn dtesel« 
den mflty in die kläglichste Lage gera-
the«' wollten. 

D i «  Z a h l  d e r  i m  g a n z e »  
Staatsgebiet beim Steinkohlenbergbau 
beschäftigten Arbeiter ist im vergleich 
zum ersten Halbjahr 1ßS0 gestiegen von 
230,105 auf 245,729. Die Förderung 
dagegen beträgt für da» erste Halbjahr 

wer die Weißkappen.Komödie mit ihm 1890 auf den Kopf des Arbeiter» ISö, 
aufführte. 96» f*r da» erste Halbjahr 1991 nur 

I »  N e w  K o r k  m a c h t e  d e r  1 3 1 , 7 8  T o n n e n .  
41 Jahre alteÄeo. Appel einen Selbst, f »g aut dem Endabs cht uß der 

deutschen Reichshauptkasse ergiebt sich 
sür den-Reich»hau»halt de» Jahre» 
1890 -91 im Ganzen an ordentlichen 
Einnahmen, soweit sie dem Reiche ver­
bleiben, gegen den Etat eine Mehrein« 
nähme von 22,727,157 M., eine Mehr­
ausgabe von 7,578,956 M.. also ein 
Uebttschnß von 15,148,261 M. 

E i n  u n g e w ö h n l i c h e r  B l i t z -
schlag in eine Kirche wird au» Bologna 
gemeldet. Am Abend de» 29. Juli zog 
ein heftige» Gewitter über die Stadt 
und ein Blitz schlug in die'Kirche San 
Stefano ein, ohne zu zünde»; er traf 
ober einen Geistlichen, der betend vor 
dem Bilde de» heiligen Ludwig kniete, 
und streckte ihn betäubt zu Boden. 

D i e  M a t r o s e n  d e »  i n  A r e n -
dal an oer norwegischen Küste vor Anker 
liegenden deutschen Kriegsschiffe» hatten 
vor Kurzem Gelegenheit, bei einem in 
genannter Stadt au»Abroche»en großen 
Brande in wirksamer Weise hilfreiche 
Hand zu leisten. Das Feuer war um 
so gefährlicher, alS eS in nächster Nähe 
der Gasanstalt raste. Bei diesem Brande 
käme» leider zwei Kinder »nd ein Dienst« 
mädchea i« de» Flamme« um. 

B ä r e «  z e i g e n  s i c h  i n  g r o ß e n  
Menge» in den russischen Gouverne­
ment» Petersburg, Nowgorod und an­
dern Orten. Man betrachtet sie al» 
Borbote» eine» rauhen Wmter». — 
Im Kreise Lobz wurde ein Mann von 
seinen Schwiegereltern auf entsetzliche 
Weile ermordet. Die Leiche war kaum 
kenntlich. Die Schwiegereltern wollten 
der Au»zahlung der Mitgift an den Er-
mordete» entgehe*. 

I n  D e u t s c h l a n d  g i e b t  e s  
nach den Berechnungen de» jüngst bei 
Carl Manz in Hannover erschienenen 
„Internationalen Handbuchs für den 
reifenden Kaufmann- annähernd 50.000 
abhängige Geschäftsreisende — abge­
sehen von der großen Zahl reisender 
selbständiger Geschäftsinhaber. Wo» 
im volt»wirthschaftlichen Lebe» diese» 
Heer von Geschäftsreisenden darstejlt. 
ergiebt fich ans folgender Berechnung: 
Nimmt man. unter Bermittelung der 
höchsten und der niedrigsten Spesensätze 
und unter Berücksichtigung der That-
fache, daß die Reisenden nicht ununter­
brochen unterwegs sind, den bescheidenen 
Say von 12 M. für Tag und Reisenden 
an, so verbrauchen 50,000 deutsche Ge­
schäftsreisende in einem Jahre auf der 
Reife 219 Millionen Mark ($54,750,-
000), oder annähernd eine Viertel 
Milliarde das Jahr. ' 

N a c h  d e r  v o n  P r o f e s s o r  
Otto May, dem Generalsekretär des 
bayerischen landwirtschaftlichen Ver­
eins, verfaßten „Umschau" sind die 
Ernteaussichten in Deutschland sehr ver-
schieden, jedoch keineswegs so ungünstig, 
als dies im Frühjahr der Fall zu sein 
schien. Mit Ausnahme' von Roggen, 
der in großem Umfange ausgewintert 
und neu bestellt werden mußte, ist im 
großen Durchschnitte eine gute Mittel-
Ernte zu erwarten. 
*  D i :  z a h l r e i c h e n  U n g l ü c k s -
Fälle, welche sowohl in Deutschland als 
in anderen Ländern in letzter Zeit auf 
den Eisenbahnen vorgekommen sind, 
haben der preußischen Eisenbahnverwal-
tung, obwohl die preußischen Eisenbah-
nen weniger betheiligt waren, den An-
laß gegeben, nach allen Richtungen hin 
die eingehendsten Untersuchungen sowohl 
in Bezug auf die Konstruktion der Bahn-
Anlagen als in Bezug auf die Sicher-
heit des Betriebe» wie auch in Bezug 
auf die Inanspruchnahme des Perso« 
nalS für den Dienst eintreten zu lassen. 

D i e  p r e u ß i s c h e  M i l i t ä r -
Verwaltung beabsichtigt, dem Berneh-
men nach, bei Spandau auf dem Ter­
rain der früheren Rittergüter Hasel« 
hörst, welches bekanntlich in fiskalischen 
Besitz übergegangen ist, eine Tuchfabrik 
zu errichten, in welcher Umformtuche 
hergestellt werden sollen. Bon den dann 

Mordversuch, indem er sich eine 
in die rechte Schläfe schoß. Der Mann 
lebte angeblich mit der „Wood Carriers 
Union" auf gespanntem Fuße, und er 
behauptet, daß sie ihm häusig Arbeiter 
abspenstig gemacht, was sein Geschäft 
in hohem /Grade schädigte. Der Mann 
habe sich Das sehr zu Herzen genom­
men, und diesem Umstände schreibt 
Frau Appel den Selbstmordversuch 
ihres Gatten zu. — Merkwürdig genug 
befindet fich der Mann nach den letzten 
Berichten noch am Leben. Dr. W. F. 
Stone, in dessen Behandlung sich der 
Mann befindet, erklärte, es sei ihm nie-
male ein ähnlicher Fall vorgekommen; 
Die Kugel hatte nicht vermocht, die 
Decke deS Schädels zu durchbohren, 
sondern war daran abgeglitten und 
hatte sich, eine Kurve beschreibend, in 
der linken Seite de» Gehirn» festgesetzt. 
Dr. Stone hatte eine Trepanirnng vor-
genommen, aber nicht vermocht, die 
Kugel zu entfernen. NichtSdestoweni-
ger defindet fich der Mann verhältniß 
mäßig wohl, und die Aerzte. geben fich 
alle Mühe, sein Leben zu rette». 

I n  o e m  B a u ,  w o r i n  z u r  Z e i t  
in Detroit, Mich., da» CyNorarna der 
Schlacht am Big Horn gezeigt wird, in 
welcher Generl Custer und seine Helden 
müthigen Streiter vom 6. Kavallerie-
Regiment, darunter zwei Brüder 
Custer'», durch die Indianer massakrirt 
wurden, hat sich kürzlich eine ergreifende 
Scene abgespielt. Unter den Personen, 
welche sich da» Cyttorama aufmerksam 
und lange ansahen, befand sich ein hoch-
gewachsener, ehrwürdig aussehender 
Greis von mehr als 80 Jah­
ren, der sich verstohlen eine 
Thräne aus dem Auge wischte. Er 
lenkte dadurch die Aufmerksamkeit der 
anderen Zuschauer auf sich, mehrere von 
ihnen erkannten in ihm den Bater deS 
heldenmütigen Custer. ES waren 
mehrere Beteraven, die im 6. Kavallerie-
Regiment gedient hatten und sich dem 
alten Herrn zu erkennen gaben; sie be-
grüßten ihn in der herzlichsten Weise, 
und erzählten ihm ihre Erinnerungen 
an seinen berühmten Sohn. Der alte 
Herr war tief gerührt und gedachte sei-
ner Kinder, der gefallenen Helden mit 
bebenden Lippen und unter Thränen. 
ES war eine wirklich ergebende Scene. 

I n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  h a t  
eine föhr eifrige Correspondenz zwischen 
dem Borort des TnrnerbuudeS zu St. 
Lou:s und dem Directorinm de» Turn-
lehrer-SeminarS zu Milwaukee stattge« 
funden, durch welche die Eröffnung des 
Seminars ernstlich in Frage gestellt 
wurde. Bekanntlich ist das Türnich» 
rer-Seminar auf einem an das deutsch« 
englische Lehrer-Seminar anstoßenden 
Grundstück erbaut worden, welches, wie 
der Vorort und mit ihm der ganze Tur-
nerbund annahm, dem letzteren geschenkt 
worden war. Als man aber die Sache 
bei Lichte besah, war das Grundstück 
nicht dem Bunde, sondern dem Directs-
rium des Turnlehrer-Seminars auf 99 
Jahre miethfrei überlassen worden. Dem 
Turnerbunde waren also von vornher-
ein vollständig die Hände gebunden und 
er hatte hinsichtlich des Grundstücks und 
der von ihm darauf errichteten Turn-
halle „nix to Jeggen." Als der Vorort 
dies ausfindig machte, verweigerte er 
seine Zustimmung zur Eröffnung det 
Cursus und zur Ernennung von Turn-
lehret Georg Brosius jr. als Leiter der 
Anstalt. Vor einigen Tagen endlich ist 
eine Einigung zu Stande gekommen, 
der Vorort hat die Besitzurkunde über 
das Grundstück für richtig befunden. 
Turnlehrer Brosius bestätigt und das j 
Seminar-Directorium ermächtigt, den1 

ersten CursuS am 7. Septbr. zu eröff­
nen. .'-fr 

D i e  H a u p t  -  F a b r i k a n t e n  
von landwirthfchaftlichen Gerätschaften 
im ganzen Lande haben beschlossen, im 
Laufe dieses JahreS keine County- oder 
Staats-Fair zu beschicken. In den 
letzten fünfundzwanzig Jahren gehörten 

Ausstellungen dieser Fabriken d>- «itolteuangen tie|« 9aMinn p Fab.» E,s«hw°-
dm mlerefsanlesten uitt> wchllgft« Vwi^ ,z"<,bhäl,g-n, ob in gt#6«em 

m Umfange späterhin das für die Unifor 
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Gegenständen, welche dem Publikum 
vor Augen geführt wurden. Jetzt aber 
haben von den achtzehn Haupt-Fabri-
kanten fünfzehn, batunter McCormick, 
die „William Deering Company" und 
die „Aultman-Miller Company" ein 
Uebereinkommen unterzeichnet, worin sie 
sich verpflichte», während der AuSstel-
lungszeit in diesem Jahre sich der Be­
schickung aller County-, Staats- und 
ähnlicher Ausstellungen zu enthalten 
und ihren Agenten, keine Drucksachen, 
Kataloge u. f. w. zu liefern, falls diese 
auf ihren betreffenden- County-FairS 
Ausstellungen voirMafthuien und Ge« 
täthsthaften auf ihre eigenen Kosten 
veranstalten sollten. Der Grund dieses 
Beschlusses ist der, daß die au» solchen 
Ausstellungen gewonnenen Börtheile die 
Kosten nicht lohnen, obwohl sie zn den 
Erfolgen der Ausstellungen wesentlich 
beitragen. 

A 

mirüng der Armee erforderliche Tuch in 
staatlichen Fabriken angefertigt werden 
soll. Ferner wird berichtet, daß im 
Anschluß an die königliche Pulverfabrik 
in Spandau eine Sprengstofffabrik er« 
baut werden soll. 

U e b e r  d a »  B e f i n d e n  d e s  
Kaisers erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.": 
Sr. Majestät ist vor einigen Tagen der 
erste Verband abgenommen worden. 
General-Arzt Dr. Lenthold konstatirte 
eine so merkliche Abnahme der 
Schwellung de» beschädigten Knies, daß 
hei gleichmäßigem Fortschreiten der 
Besserung in einigen Tagen eint das 
Gehen gestattende Bandage wird ange-
legt werden können. Der Unfall ist Sei-
ner Majestät am 23. v. M. Nachmit-
tag» auf dem durch Regen glatt gewor-
denen Deck der „Hohenzollern" an einer 

Stelle, wo dasselbe ritt Linoleum delegt Stärke der russische» Armee 2,679,0(0 
ist. zugestoßen. AerztUcherseit» warte Mann, die der französische» 3,226,000 
sofort die nöthige Hilfe geleistet; da«,Mann mit 174,000 «Übte» Ersatzre-
Allgemeinbefinden «r. Majestät blieb serviste». Nachher sttzigen Organisa-
unausgesetzt ei» gute». ^ ; v, V,, tion kann Deutschland 2.900.000 Ma»» 

W i e  e i n  L o n d o n e r  K o r r e - !  <  o h n e  E r s a t z r e s e r v e  u n d  o h n e  L a » d s t « r » ^  
spondent versichert, haben die Offiziere 2.400,000 Mann) stellen, " 
und Mannschaften oe» nach Bermuda 
verbannten zweiten Garbe-Grenadier« 
Bataillon», nach ihre» Briefe» zu 
schließe», in den letzten zwölf Mo»ate» 
einen ununterbrochenen Feiertag auf der 
Jnfel verlebt. Bon allen »ynöthiaen 
Uebungen und Paraden befreit, hat sich 
da» Bataillon in einem wahre« Lotu»« 
land befunden, in dem e» „immer Nach­
mittag" war. Ein kleine» Blatt, »elf 
che» au»fchließlich sür die Grenadiere 
gedruckt wurde, hat begeisterte Schilde-
rungen von Bermuda u»d seine» ver-
gnügungen entworfen und man geht 
vielleicht nicht fehl, wenn man die jü»g« 
sten Borfälle von Auflehnung bei den 
Eoldsteäm-Garden auf Wunsch derselben 
zurückführt, gleichfall» zur Strafe „oer» 
bannt" zu werden. 

D i e  S c h w e i z  f e i e r t e  a m  
1. August zum ersten Äale den Gedenk-
tag der Begründung der Eidgenosse»-
schaft. Den Beginn der schweizerische» 
Eidgenossenschaft sieht man nämlich nicht 
mehr in dem mit der Tellfage verknüpf' 
ten durchaus sagenhafte» Schwur auf 
dem Rütli, den Tschudi auf den 8. Nov. 
1307 verlegt, sondern in dem Bunde, 
welchen die drei „Walvstätte" Uri, 
Schwyz und Unterwaiden auf einer 
Zusammenkunst am Bierwaldstättersee 
am 1. August 1291 auf ewige Zeiten 
mit einander schlössen und dem 1332 
Luzern, 1351 Zürich, 1352 Glaru» und 
Zug und 1363 Bern beitraten! Dieser 
Bund war der erste Schritt, den die 
Schweiz zur LoSlösung von der Herr-
schaft der Habsburger that. Die völ--
lige LoStrennung vom alte» Deutschen 
Reiche und damit die Anerkennung als 
selbstständiger Staat erlangte die Schwei 
zer Eidgenossenschaft bekanntlich im 
westfälischen Frieden von 1648. 

E i n e  w u n d e r b a r e  L e i s t u n g  
der modernen Jngenierknnst wird von 
d -n Anden derichtet. Dafelbst gelangt, 
um die Tunnel» der Eisenbahn zu er-
Vohren, welche jetzt zum Zwecke der 
Verbindung Argentinien» und Chile» 
durch die Anden gelegt wird, Elektnzi 
tät mit außerordentlichem Erfolge zur 
Anwendung. Der höchste der Tuanel» 
liegt etwa 10,000 Fuß fiter dem 
Meeresspiegel, während der Berg, durch 
welche» er gebohrt wird, etwa 12,000 
Fuß hoch ist. Boa Jvncal in Chile 
nach Omebeda Navarro in Argentinien, 
eine Entfernung von etwa 114 Meilen, 
wird die Bahn durch nicht weniger al» 
acht Tunnels mit einer Gefammtlänge 
von etwa 9^ Meilen zu fahren haben. 
Da es unmöglich war, Dampfmaschinen 
und FenerungSniateriäl auf eine so ge­
waltige Höhe zu schaffen, so beschloß 
mau, da» Wasser de» Thaies als Kraft 
zu benutzen. Wie eS heißt, bewähren 
sich die großen Turbinen außerordentlich 
gut 

I n  F l o r e n z ,  p r i e s t  u n d  
Pavia gingen dem Wien. Frdbl. zufolge 
furchtbare Gewitter nieder, welche die 
Anpflanzungen stundenweit vernichteten. 
Ein Blitz schmolz einen Theil der Knp-
pel des Domes in Pavia; im Pfarr-
haufe der Kirche San Lorenzo wurde 
eine Frau, in der Strafanstalt Slgne 
zwei Gefangene, in Panzano zwei Mau« 
rer vom Blitz getödtet Bei Pavia wur-
den drei Personen auf freiem Felde 
durch deu Blitz verkohlt aufgefunden. 

B o n  I n t e r e s s e  f ü r  d i e  
ärztliche Welt dürfte sich folgender 
Fall erweisen: Im Mai 1889 wurde in 
Salonik eine Anzahl Personen von tol­
len Hunden gebissen. Alle ließen sich 
an Ort und Stelle kauterisiren; ein 
Theil starb, ein Theil genas. Nur 
einer der Gebissenen, so schreibt man 
dem „Hann. Cour.", ein junger Arzt, 
Dr. Juda, der in Frankreich studirt und 
Vertrauen zu Pasteur's Heilmethode 
gewonnen hatte, reiste nach Paris, um 
sich bet Pasteur heilen zu lassen. Er 
machte die ganze Kur durch und wurde 
als geheilt entlassen. Seit zwei Iah« 
ren pcaktizirte er wieder in Salaniak, 
als plötzlich vor etwa vierzehn Tagen 
Symptome der Tollwnth sich bei ihm 
einstellten, die auch zum Ausbruch ge« 
langte und vor einer Woche den hoff-
nungSvollen, kaum dreißigjährigen 
Mann nach furchtbarem Todeskampfe 
hinwegraffte. 

D i e  J u b e l f e i e r  i n  d e r  
Schweiz begann am Sonnabend Abend, 
(den 1. Aug.) mit dem Entzünden von 
Freudenfeuern auf gllen ersteigbare» 
Bergen des Landes. Sämmtliche Ort-
schaften sind reich geschmückt. An vielen. 
Orten fand die Bundesfeier schon im 
Laufe der Woche in Verbindung mit 
den Jugendfesten statt. Die Bundes-
seier in Schwyz, an dir sich alle Behör« 
den des Landes betheiligten, litt am 
ersten Tage unter dem Wetter. Am 
Sonntag, (den 2. Aug.) dagegen war 
bei schönem Wetter der Zndrang ein 
großartiger. Auf dem Rütli hielt der 
Präsident des Bundesraths eine zün­
dende Rede. In allen Kantonen fanden 
am Sonntag Festgottesdienste und Um« 
züge seitens der Vereine und Gesell« 
schasten, in allen größeren Ortschaften 
öffentliche Konzerte, sowie Abends Be-
leuchtungen statt. Die Berichte au» 
allen Theilen der Schweiz melden einen 
äußerst erhebenden Verlauf des Festes. 

D a s  d e u t s c h e  R e i c h  h a t  i m  
Berhältniß zu den andern. Größstaaten 
noch lange nicht die Bolksbewaffnnngs-
ziffet erreicht, die ihm prozentuell zu 

Kriegsfalle 

. also 500,000 
Mann weniger al» Frankreich. Waft 
die Armeen unserer Bundesgenossen be» 't 
trifft, so kann Oesterreich-Ungarn 1.« 
150,000 stellen. Italien 1,090,000. also 
mit Deutschland zusammen 5,140,000 
Mann. Die Armeen unserer voraus» 
sichtlichen Gegner aber betragen znsam- » 
men 5,979,000, also ««» gegenüber ei» 
«ehr von 839,000 Mann. Die Frie-
denöpräsenzstärke de» deutschen Heereft 
wäre »ach dem üblichen Prozentsatz als» 
noch nicht erreicht, da die Bevölkerung 
de» deutsche« Reiche» «ach dem Gesetz 
der Bell#Vermehrung gegenwärtig 50,» 
000.000 betragen dürste. Die Frie-
de»»präse»zstärke ist jetzt auf 486,983 
Mann festgesetzt, während Deutschland 
ohne besondere Anspannung der Kräfte, 
nach dem bei fast alle» Staate» Übliche» 
1 Prozentsatz 500,000 im Friede» ha­
ben könnte, wa» mit Anspannung aller 
Kräfte den Äriee»*uftond {um 70,000 
Ma»» vermehre» würde. ' ' 

t . M * il 
D e r  » S t a n d a r d " . d a »  b e »  

dentendste Organ der jetzt in England 
die Zügel der Regierung haltende» 
Torypartei. sagt: „Wenn da» franzö­
sische Boll einmal im Glauben sei» 
sollte, daß der Zar geneigt sei, seine 
großen Armeen mit deu französische» z» 
vereinigen, dann entstünde allerdingft 
die Gefahr für de»" europäische» Fne-
de», daß die Politik Frankreich» wieder 
eme bedrohliche werden könnte. Aber 
so sehr auch Frankreich ^wieder erstarkt 
sein mag, und so mächtig anch Rußland 
ist, so bedeutend ihre vereinten Kräfte 
auch sei» mögen, so würde sich ihnen 
doch ei» ganz andere» Europa gezen-
über stelle», al» dasjenige war, welche* 
von Ludwig XIV. und Napoleon L 
niedergeworfen wurde. Deutschland ist 
so stolz wie e» stark ist, und so sind 
seine Verbündeten fich ihrer eigene» 
Würde bewußt. Sollte Kranirrich wie» 
der einmal anmaßend werden, so wür» 
de» ihm fich Staate» entgegenstelle», 
welche ebensowenig, wie es selbst, ge» 
neigt find, fich zu erniedrige». Wie 
könne« nur hoffe«, daß unsere Nachbar» 
die Einsicht habe» werden, diese That-
fachen z» erwäge» »ad sich nicht hin-
reiße» z» lassen, weil die Periode deft 
Niedergang» wie seiner Verzweiflung , 
jetzt vorüber ist und die gesetzmäßige 
Autorität anerkannt wird, wie auch weil 
die Republik vielleicht eine» $erbii»be* 
ten von bedeutendem Werth gesunde» 
haben meg.* . ; 

U e b e r  d a »  A u s t r e t e »  d e r '  
französischen wissenschaftlichen Expedi-
tion, die im Auftrage de» Minister» der 
schönen Künste unlängst von Buenos» 
AyreS auS eine ForschungS-Reise nach 
Feuerland unternommen hat, wird vo» 
Seite» der Eingeborene» bittere Klage 
geführt. Die Herren Forscher müsse» 
nämlich ans die Feuerländer förmliche 
Menschenjagden gemacht haben, um 
einige Familien zu ergreifen und zweck», 
einer öffentlichen Ausstellung nachFraak» : 

reich zu führen. Der bekannte Inge­
nieur Julius Popper — ein Ocsterrei- ; 
cher — bat auf feiner letzten Reife im | 
Innern von Feuerland häufig Klage» 
hören müssen, wie barbarisch die Ein­
geborenen durch die Mitglieder der>.° 
„wissenschaftlichen" Expedition behan-/ 
delt worden feien. Die Regierung von^ 
Argentinien ist davon auf amtlichem* 
Wege in Kenntnis; gesetzt worden, so 
daß sie beschließen mußte, ernste Maß-
regeln zu ergreifen, um zu verhüten^ 
daß solches schändliche Gebahren t>er > 
Forschungsreisenden in Zukunft wieder 
vorkomme. 
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W  i  e  d e r  P a r i s e r  „ T e m p » " ' / . f A  
meldet, wurden am 30. Juli die letzten > J 
noch in» Louvre befindlichen geschichtli«-
chen Erinnerungen an Napoleon I. auf/'i;™*^ 
Grund eine» Erlasses des Vrä sidenten^Ay/ 
der Republik, datirt unterm 20. Juli!>>M 
d. I., in das Museum des Invaliden«:, 
domes übertragen. Anfangs machte'Ä. 
Exkaiserin Eugenie auf diese Gegen»FED 
stände Ansprüche geltend, doch foito man^ ' 
einen Brief Napoleon's IIL vor, 
raus hervorgeht, daß er am 4. Februar 
1854 dieselben förmlich dem Staate,, 
zum Geschenk machte. ES befinden stch^hs-
unter diesen Gegenständen zunächst der 
berühmte graue Gehrock Napoleon»? L, 
seilt Hut, für dessen Aufbügeln laich 
einer aufgefundenen Rechnung der Hnt-^^M 
macher Poupard u. Co. 6 Fr. rechnete; 
ferner eine kleine dreifarbige Kokardel ' M 
aus Seide, die der Kaiser an dem Tage/.' 
wo er von seinen Garden, in Fontaine-
bleau Abschied nahm, auf seinem Hute 
trug, und die er erst am 5. Mai 1814 
durch eine andere ersetzte. Sodann ein 
Paradesäbel mit silbernem Griff; die; • 
Klinge trägt die Gravirnng: „Tu ane-
antiras lea ennemis et tu protege­
ras lea muaulnana". (Du wirst deine 
Feinde vernichten und die Muselmän- . 
ner beschuldigen.) Die letzten Gegen» 
stände endlich sind die Fahne des 16. 
Gardejäger-Regiments, die Bank, deren ? 
fich der Kaiser aus Sankt Helena be». 
diente und sein Feldbett. Auf diesem. 
Bett ist Napoleon I. auch gestorben, fl 

ES verlautet, daß die die»»| 
jährige Beförderung an der franzöfi»^ 
sehen Militärschule Saint Ehr „Pro» 
motion de Cronstadt" benannt wer- ^ 
den soll. (Es ist Sitte, daß die jede» 
Jahr abgehenden Zöglinge von St. Cyr, 
die sog. promotion, einen Namen er«"-'"" 
halten, der sich auf ein bedeutsame»^ 
militärische? Ereignis} des betr. Jahre» 
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